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Getan und Geld gebracht für diese Ausgabe „ 
ö haben Fjulmo und Torkel 
Gjelmgö, Soren, Polf und Ölgiir 


= GILL GILL GURIS = 


Wir haben Ferien gehabt. Und davon erzählt 
Fjulmo auf Seite 13 und Torkel auf Seite 5. 
Und nicht nur in den Ferien, Torkel, seine 
Sumse und Polf waren auch im Osten, wo sie 
viel Zeux und Text mitgebracht haben. Seite 
16/17. 
Öleiir, der Bassist, war im Quasimodo bei 
einer Band mit einem Bassisten. Erlebnisbe= 
richt auf Seite 6. 

Die Sex Pistols sind wieder in Berlin! Im 
Blockschock auf Seite 3, auf einem Dampfer 
und im KOB auf Seite 15 und im Triebwerk auf 
Seite 8. 

Die Seite 1 ist ein schönes, schönes Cover, 
was früher mal ein Poster von einem unserer 
Konzerte war. Das vordere Monster hat aber 
jetzt keine Gitarre mehr in der Hand, son= 
dern ein Hirschgeweih. 

Auf Seite 12 ist wieder viel Fernsehen von 
den 4 aus der Zwischenzeit und Trio mit 4 
Fäusten. 

Dann hat Gjelmgö ein Interview mit den fa= 
mosen Rattlesnake Men gemacht und dies is 
auf Seite 10 und 11. 

Öleiir schickt aus Finnland finnische Din= 
ser auf Seite 19 und Horatio schreibt Sexu= 
elles auf Seite 18. 

Und dann hatten Fjulmo auf Seite 14 und 
Torkel auf Seite 7 Geburtstag. 

Und dann gibt's uns jetzt ja schon 10 jahre 
lang. Und da hatten wir eine Feier im Trieb= 
werk für alle auf Seite 8. 

Biene auf Seite 7 und Gjelmgö macht's das 
erste Mal auf Seite 14. 
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Um 5 Chr mußten die Sex Pistols schon 
im Blockschock schon im Saale sein! 
Nicht das es unerhört wäre, aber Gjelmgö 
hielt es mal wieder für ausreichend, 
wenn er um 19.30 Uhn da wäre. So kam es, 
daß wir noch die anderen Gruppen beim 
Suundcheck erleben durften. Disaster war 
voll gut und sehr kraftvoll. Die Killer- 
Sprotten waren eine Gruppe aus Kiel 
sehr originell - die, wie Torkel sagen 
würde 2lufftakuffta« - Punk machen. Die 
waren fast so ähnlich wie Slime, aber 
mu fast, weil die Sproiten alles etwas 
schneller und dadurch unsauberer hinges 
nuschluderter spielten. Sie mußten dann 
ihr Programm nach der Hälfte abbrechen, 


weil einfach niemand mehr Zuhörte, Ge= 
Schatn ihnen vecht, Sie waren wirklich 
schlecht. Dunach kamen die tollen Sex 


Pistols. die man zu Recht die Klitoris 
des Punk nennt, (nid spielten alle 
ihre großen Heuler, so daß wir alle viel 
Spaß und Freude hatten und darüber hin= 
aus noch hier und da ein wenig rempeln 
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TODAY’S TV IS ON PAGE 14 
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konn'ten. Sid hat es jetzt übrigens ge 
schafft, von seinen Drogen’ runterzu=l!: 
kommen... Danach. kamen Disaster Area mit: 
ihrem forschen neuen Programm, das leiz 
der einige alte Raketen fehlen ließ. Es 
gab sehr, Sehr viel Schweiß - besonders 
von Ollie. - Als danmn!die doofe Speed- 
Metal-Band (Vellocet) . kam, gingen alle 
meine Freunde nach Hause, und ich; 
schaffte e& gerade noch, sie zu erwiz| 
schen, weil ich nämlich die ganze Zeit br} 
über hinter der Bühne {t!) Skateboard 
versucht habe, zu fahren. God save the 
Queen und alle, die mich sonst noch ken= 
nen. 
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EN Eos - wie jedes Mal -, weil schon so vie in den 
\ letzten Heften passiert ist, noch eine kurze Zusammen= 
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Schön, schnell und : = 
leider etwas teuer... 
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5 “ R en) Gefahr entsann ich mich lötzlic j 
fassung, was schon alles passiert ist: »Wegen einer ... pP z h meiner 


"Heißwäschemangel wurde ich von Negern in der Schweiz : 
verschleppt, konnte aber entkommen, indem ich mich einem”, ;;.,x 
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Nachdem im Hans-Werner-Cockpit (ho Es ho) der letztens 
besprochene heftige Kampf zwischen dem stummen Bordpilo= 
ten und den Zylonen ertbrannt war und die Gefahr EN 
Senfgasverseuchung bestand, bin ich vor lauter Angst ins 
Dieter-Thomas-Heck (ha ha ha) gestolpert, wo gerade die 
Vorbereitungen für die neueste Ausgabe der >Pyramides 
liefen. Und da Dieter-Thomas Heck eigentlich der Häupt= 
ling eines Mongolenstammes ist, wurde ich als Stören= 
fried an die nächst beste Pyramide gemartert. Doch ich 
hatte gut gepokert. Nach meinem Abenteuer damals im 
tiefsten Dschungel Afrikas mit Bimbos und so, hatte ich 
die Neger doch soweit bekehren können, daß sie mir, na= 
türlich im Geheimen, immer nachgefolgt sind und daß sich 
der Zwischenfall mit Zylonen jetzt ganz schnell aufklär= r 
te, als nämlich die ganze Flotte gelandet war und aus“*y 
den Maschinen meine lieben, lieben Neger rauskamen. Sie» 
wurde von Micheal Jackson angeführt und befreiten mich 
aus der bösen Hand der Mongolen. Doch wir mußten uns 
beeilen, da Dieter-Thomas Heck alle Völker des Ostens 
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mir was anderes wünschen konnte, schnell 
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Ja Senden Sie mir schnell die Gratis- 


ge 100. 000.000 Wünsche. Doch, das war unser Pech bei 
sanzen Geschichte, war die eine Futte ein Zeitloch, 
Ka ca wir unglücklicher Weise reinflogen und dann schwim= 
BR mend direkt im Japanischen Meer landeten. Und da wurden 
&\," ich und meine Negerhorde von einem gigantischen Blauwal 
verschluckt, der so groß wie die ganze Welt war.« Diese 


zum Sturm a uns zusammengerufen. hatte. Und in dieser 
freien 
100.000.000 Wünsche. Ich wünschte mir also 99.999. 999 
Scheiden und Futten für das Heer der Untermenschen, das 
wir in der ech schen sehen konnten. So waren die Sol= 


daten alle beschäftigt und ich wünschte mir, bevor ich 
wieder 
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| Hantell a | E Ceschighte habe ich mir natürlich nur ausgedacht... Das 
yeinzig wahre daran ist, daß ich viele schwarze Freunde 
Name A | "habe, denen ich durch diese Geschichte ein kleines Dan= 
keschön mit auf den Weg geben möchte. Ich werde nämlich 
EZ |} in wenigen Tagen Europa verlassen und für längere Zeit 


BEBOWORN zurückkehre. 
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pin stiller Einsamkeit bleiben. Mein Diener Jonathan wird 
Bi meinen Namen dann hier zu Hause hochhalten und dafür 
1 sorgen, daß ich nicht vergessen sein werde, wenn ich ir 


ERE 


Ich war antürlich auch verreist, und zwar - das klingt 
jetzt fürchterlich reich - nach Gran Canaria. Diese Ins 
sel, die zweitgrößte der Kanarischen Inseln vor der 
Westafrikanischen Küste, ist in 80 Minuten mit dem neuen 
Luftkissenboot von der, ebenfalls Kanarischen, Insel Te= 
neriffa erreichbar und in knapp fünf Stunden mit dem: 
Flugzeug von Berlin. Das ist fast wie ein Katzensprung, 
weil die Sturdessen im Flugzeug billig, nett und ständig 
um einen besorgt waren. Da gab's ständig irgendwie Tee 
oder was. zu Essen, oder auch was zu Trinken, und wenn 
man wollte, konnte man sich sogar Nilchzulver, das ich 
doch so gerne esse, nachbestellen. 


Die Insel it im Süden mit Touristen überfüllt und Die Landschaften sind sehr schön auf Gran Canaria. Es 


möglichst zu meiden, weil diese sanzen Touristen nämlich ist zwar wegen der großen Hitze alles sehr verdorrt, 
Gran Canaria den Stempel der Reiche-Leute-Insel aufsetz= aber in den Tälern, wo sich das spärliche Wasser sammeln 
ten und die Discos beispielsweise dementsprechend ekelig kann, grünen alle möglichen Arten von Blumen, Sträuchern 
nach Power oder Späz riechen. Alle Leute, bis auf die, und Bäumen und Kaktussen, natürlich, 'n Las Palmas mas 


: die gerade erst angekommen sind, sind auf Gran Canaria 


braun wie die Neger. Und fast alle Gran Canarischen Ein= ü N r 
geborenen sind Spanier und deshalb nur mit Vorsicht: zu ; onne S eige 


genießen. Wenn Ihr es zum Beispiel wünscht, von irgend= 


welchen Strolchdieben so zugemacht zu werden, wie ich es Lust am Sex 
war, ım dann auf heimtückischste Weise sein ganzes Geld - \ 


h loszuwerden, nach Hause gefahren zu werden, wo sie einem R 3 3 

dann alle Scheiben seines Appartments einschlagen und chen die Kneipen leider schon um 30° zu, dafür kann man 
einem dann den halben Daumen mit den Scherben wegfräsen, da (normalprozentiges) Bier in l-Liter-Krügen für 3.- 
weil sie nicht noch mehr Geld finden, und der Arzt, der bestellen. Im großen und sanzen gibt's also Sauen BoRıe 
einem den Daumen nähen muß, noch einsel viel zu viel tiven Eindruck. Wenn Ihr mal zu viel Geld habt, in der 
Geld aus der Tasche zieht, kurz also, wenn Ihr ganz, Sonne entspannen wollt und für abends, aber auch so (es 
sanz viel Geld loswerden wollt, dann fahrt zu den Spa= gibt nur wenig und selten fahrende Busse), ein Auto 
niern auf Gran Canaria. Aber ich bin jetzt auch ein we= habt, dann fahrt änch Gran Canaria und Ihr werdet viel 
nig ungerecht, weil es sibt da auch liebe Spanier. Wel= für Euer Geld, auf das Ihr allerdings aufpassen müß, ber 
che, die ein Auto haben, und einem dann die ganze Insel kommen, denn außer gewisse Luxusgüter ist alles sehr, 
zeigen, bei Tag und bei Nacht, wie Ihr es wünscht. sehr billig dort, weil da nix besteuert wird. \ 


Wenn vielen Einkauf istdann Kauf’ 
ich mir völlig Super Super: 


"ne Rammelkarte. 
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An einem sommerlichen Sommerabend im 
alljährlichen Sommer ging ich nicht mit 
all den Fjulmos, Gjelmgos, Rodlofs, Tors 
kels uws. usf. ins Konzert, sondern mit 
der legendären Isolde aus Neukölln. Wir 
guckten uns eine schwedische Band in 
einem in einem für Euch ungewohnten 
Schuppen an, im Quasimodo. Dort treten 
fast ausschließlich Jazz- und Funkbands 
auf (ja, ja, sowas gibt’s auch in dieser 
Stadt, stellt Euch vor; Euer Horizont 
reicht nur bis Cure, dann beginnt bei 
Euch schon die Milchstraße, Ihr elenden 
Kulturbanausen!). Also nüscht wie rin 
mit Isolde und ab ging's bei Isolde, die 
von einem schnoddrig-schwäbischen Lok= 
kenintelektuellen angemacht wurde (nicht Vasen 
nicht auf: die intelektuelle Art, wie: auya 
»Was hälst Dü von der Schwerkrafttheo= 
rie?«, sondern erstmal mit einem tiefen 
und speicheligen Sabberzungenkuß)..: Isöl= 
de ging das natürlich zu weit und schmiß 
den Typen mit ihren 1,20 Armen auf die 
Bühne, genau dorthin, wo die Beckenstän= 
der standen. Den Beckenständer in seinen 
Rücken gebohrt, verlies dieser laut flu= 
chend die Bühne. Ja, ja, wenn man mit 
Isolde irgendwo hingeht, dann ist. man 
imner gut geschützt, das weiß ich aus 
zweijähriger Erfahrung! Ihr könnt sie 
auch mieten, kein Problem! 

Nun gut, da standen wir also nun und 
harrten des uns zu Erwartenden. Zwis 
schenzeitlich entwickelte ich die Theos 
rie, daß bei diesem Konzert - schließ= 
lich trat der Bassist Jonas Hellborg aus 
Schweder mit seiner Band auf - so ziem= 
lich viel Bassisten anwesend sein müß= 
ten, denn Jonas Hellborg gilt als einer 
der Vorbilder für Bassisten. Also fragte 
ich meine Nachbarn, um zu sehen, ob sich 
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dern meine Theorie auch in der Praxis 
umsetzen läßt, »Bist Du Bassist?« »Ja, 
ich bin ein Bassist.« »Bist Du ein Bas= 
sist?« »Ja, solch einer, der bin ich 
auch.« >Und Du?« »Ja, ja.«< »Du auch?« 
>Ja, auch ich.« Das ging dann so weiter, 
bis alle im Quasimodo riefen: Wir sind 
alle Bassisten!« Und: »Nieder mit den 
Gitarristen, nieder; zertretet das Ge= 
würm! Macht sie der Bierlache gleich! 
Zeigt's ihnen, jaaa!« (neue Zeile), 

Und dann trag Jonas Hellborg auf. Ein 
Stück hieß »Heavy Metal Bebop€ und ging 
auch voll ab, weil der Schlagzeuger auf 
einer Doppelbase spielte, so richtig 
schön schnell. Der Bassist umfunktio= 
nierte sein Instrument in eine Jaulende, 
kreischende E-Gitarre durch: verschiedene 
Effektgeräte. Ich beobachtete mich und 
meine Mitzuschauer: Ich war wirklich der 
einzige, der sich während dieses Stückes 
zum Jazzheadbanger entwickelte! Glück= 
licherweise gab's keinen Gitarristen in 
der Band, sonst hätte das Publikum ihn 
bestimmt zerhackt und zerteilt in die 
beiden Basedrums gepreßt. 
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Ach ja: Annette Kluge (ein wirlich 
süßes Mädchen, echt lieb) war auch beim 
Konzert. Aber die kennt Ihr ja auch 
nicht, Ihr gehirnlosen Grufties! 

Nach dem Gig ging ich kurz zum Klo 
und las amüsiert folgenden Klosprüche= 
dialog: >Blubbern Deine Eier auch immer 
so? Verdammt noch mal, was ist da zu mas 


chen?€ - »Nichts«. - PAbhacken« - Die 
Pest, die Pest« - >Mein Tip: Geh zur Do= 
mina!«. In einer anderen Örtlichkeit las 
ich die radikal-frauenemanzipatorische 
Losung: Wichser in den Mixer!&« (auf den 
Männerklo). Die passende Antwort wäre z. 
B.: ®Jede Fotze auf die Potse!«. Gut so, 


Zum Einkauf, aufdemich warte. 


‚auf die ich warte reicht oft ein. 
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| Wer ein „SA E SEX auf Lebenszeit? 


eliebter 
Mensch... 


ei mir mein lieber Fjulmo so am Herz] liegt und weil 
er über meinen Burtstag schon so nette Worte gefunden 
hat, muß ich nun aber auch einiges an lieben Dingen und 
Zeilen von seinem Burtstag in die eroße Info-Rakete pak= 
ken, um sie über seiner schon immer leuchtenden Person 
und seiner noch ach so jJugenlichen Frische explodieren 

zu lassen... Tja, schön gesagt, und da Fjulmo am Abend 

vor seinem Burtstag für uns alle eine Flasche Sekt zum 
f®  Anstoßen gekauft hatte, klemnten wir uns ihn und Seine 
; Flasche unter den Arın und fuhren zum Glienicker See, 
weil da angeblich eine Party sein sollte. Der Glienicker 
See liegt ganz im Süden Spandaus und man braucht von mir 
dahin etwa so lange wie von mir zum Zoo. Ein Tip: Geht 
da nie schwimmen, weil, sobald ihr nur den kleinen Zeh 
ins Wasser haltet, fangen die Ostler auf der gegenübers 
liegenden Seite schon an zu schießen! Doch wir wollten 
Ja gar nicht, daß unser Burtstagskind baden geht. Doch 
die Party da verlief sich in ein paar besoffene Mädchen, 
die weder wußten wo oben noch unten ist; hätte nicht 
Fjulmo die gesamte Aufmerksam auf sich gezogen, hätte 
man das sicher gut ausnutzen können (hö hö hö)... Nun 
denn, wir stießen also um Punkt zwölf auf Fjulmo an und 
nahmen den Bus um 0.23 zurück zur Gatower Straße, von wo 
aus kein Bus mehr bis zum Rathaus fuhr; wir also mußten 


; Du hast es also endlich geschafft; die Vorbereitungen 
sind abgeschlossen. Du hast eine Dich liebende Freundin 
(willig), die auch Du über alles liebst, Du hast Verhü= 
tungsmittel für 10 Jahre Teenage Sex (Kondome) und Du 
bist bis zum Platzen aufgeregt. 

Ab jetzt gibt es so viele Kombinationen, daß man die 
wichtigsten mal nennen muß: 
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Nicht aus Gummil Sondern aus ®l 
lebensechten, festen, fleischähnlichen 
Latexkörper bestehend. Mit Perücke, Mit 
geöffneiem Mund und weitem Schlund. Mit 
echter BERDONYAHNN, der eine 
Spezlalvorrichtung die Fühigkeit von 
Kontraktionsbewegungen verleiht. in Ihrer 

Echtheit unübertrefflicht 


dan B 
Puppen der -Asiis Royce-! Auch ar Ist etwas kaurer ala 
„Bewöhnliche" Fahrzeuge. 


Packen ‚Sie mir die anpekreuzie 
Be u en 

Go ee Brehe LMBBE-FURBe INN 140. 
u DM 200.- 
deld’Schack hagt bei. (Bitte erhölıon 51 den Betrag 

wech? OBEREN. 
Da rn m RR WELT, 
1. Alles klappt prima, es wird das Erlebnis Eures Le= 
bens, Ihr seid glücklich und heiratet (und sterbt 12 
Jahre später bei einem Unfall, nachdem nämlich Eure 


laufen (guckt Euch das mal an, wie weit das ist). Wie Waschmaschine explodierte, die Euer 8-jähriger Sohn mit 
die das da unten im Süden aushalten, war mir schon immer Waschbenzin gefüllt hat. 
ein Rätsel. ; 2. Es kommt gar nicht erst dazu, weil Du plötzlich 
d schwul bist; Deine Freundin auf den Bodybuilding-Typen 
\ aus dem 4. Semester abfährt; weil Du Angst vor AIDS hast 
Herausforderungen und Freu en und Junggeselle bleibst; weil Deine Eltern PNein!« sa= 
gen. 

Anderntags haben wir uns dann zum Minigolfspielen ver= 3. Du bist mit ihr im Bett, alle Zellen sind bis zum 
abredet. Ich und meine Sumse verlieren da immer, trotz="" Platzen gespannt, Deine Körperhäärchen machen jede Bes 
dem macht es uns großen Spaß, Polf liegt da schon besser rührung zum Genuß, Du spürst ihre zarte Haut, streis 
und Fjulmo gewinnt immer. Deshalb fanden wir's ganz toll chelst ihre kleinen (oder eroßen) Brüste, riechst ihr 
von Fjulmo, daß er uns zum Minigolfen einlud bzw. dort= Aroma ...und spritzt vor Aufregung auf ihren Bauch. Als 
hin bestellte und dann den Eintritt selbst zahlen muß= Dir das nach einem ?/s Jahr immer noch passiert, macht 
ten. Und wie hat er sgestrahlt, als er unser Geschenk sie Schluß mit Dir und wird nymphoman. Vor Verzweifelung 
ausgepackt hatte: 100 Briefmarken altdeutscher Staaten 
und die drei Toblerone-Sorten. Wir waren übrigens die 
einzigen Seiner Freunde, die ihm nicht ein billigen Por= 
no aus den siebziger Jahren, einen Vibrator oder sonst 
sowas schenkten. Minigolf mußten wir fühzeitig abbrechen 
wegen der im Spätsommer schnell einbrechenden Dunkel= 
heit. Fjulmo lag latürnich wieder in Führung. Ich möchte 
hier noch eben bemerken, daß ich es das erste Mal ge- 
schafft habe, Bahn 8 (die mit dem Netz) mit einem ler zu 
absolvieren. Da mußte mir selbst Fjulmo salutieren. 
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entmannst Du Dich und wirst ein berühmter Tenor. 

4. Du bist zu ungehobelt und reißt sie blutig. Sie 
schreit und kriegt einen irreparablen Schock, den Du in 
mühevoller, jahrelanger Arbeit wieder wegpsychologierst, 
bevor Du dann noch mal darfst (Gehe dann zurück nach 3.) 

5. Ihr schlaft miteinander und ärgert Euch, daß Ihr 
%Sexy Follies® (röchel!) verpaßt ‚habt, weil das viel, 
viel interessanter ist. Gähn! Ihr lernt später entweder 
die wahren Begierden kennen oder Ihr werdet die langwei= 
listen Menschen der Welt! 


Sammelzu vielen Renate, starte, 
sagt’ ich auf ist SammelSuper 


EEh>S1 für 
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Wie Ihr wahrscheinlich alle mitbekom= 
men habt (es steht ja schließlich vorne 
auf der Zeitung drauf) gibt's unsere 
tolle Zeitung nun schon glatte zehn Jah= 
re. Ja, ja, so lange hat's noch kaum 
jemand ausgehalten. Als wir damals, im 
Sommer '78, die erste Zeitung machten, 
wußten wir natürlich nicht, daß wir eins 
mal, in zehn Jahren vielleicht, ein so 
beliebtes und bekanntes Fan-Magazin wer= 
den würden. 

Zu unserer Feier im Triebwerk hatten 
wir einige alte Freunde und Bekannte 
eingeladen. Wir wählten diesen Ort, da= 
mit wir unser, rundes Jubiläum in klei= 
nem, wohlvertrautem Kreise feiern konn= 
ten. Außerdem ließen wir in den bekann= 
ten Stadtzeitungen nur die Sex Pistols 
ankündingen, damit alle Leute glaubten, 
daß da nur eine Cover-Band wäre, und 
deshalb nicht kämen. Und unsere Rechnung 
ging auf: Bis auf wenige Ausnahmen waren 
nur die von uns persöhnlich eingeladenen 
Freunde gekomnen, teils um ein kleines 
Schwätzchen über die vergangenen zehn 
Jahre zu halten, teils um dem musikali= 
schen Teil des Abends zu lauschen. 

Wir hatten vorher mit den Bands aus= 
gemacht, wer wann spielen sollte. Damit 
alles reibungslos ablief und die Anwe= 
senden erstmal ein bißchen angeheizt 
werden, kam zunächst Campino auf die re= 
lativ niedrige Bühne und fragte uns: 
»Hey, Ihr! Ihr wollt doch Rock'n'Roll, 


oder?« Wir sagten alle DJa« und deshalb - 


spielten also am Anfang die Toten Hosen 
(aus Düsseldorf). Sie waren wieder ein= 
malig (so wie immer) und da es wegen des 


er 


Anlasses freie Getränke gab, war Campino 
nachher wieder so besoffen, daß das für 
nach dem Auftritt geplante Interview, 
das Ihr jetzt sicher alle hören wollt, 
so lang wurde, daß wir es kurzerhand an 
die Redaktion von »Ich und mein Staub= 
sauger€ sandten, die es auch in ihrer 
Ausgabe Nr. 19 glatt abdruckten. 
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Nette Kumpels in schrillen Klamotten: fünf »Tote Hosen« 


erinnen, die Kellnerinnen-und die 200 Männer. di 


ALIEN SEX FIEND: 
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Inzwischen schritt die Uhr auf halb 
zwölf zu, doch durch unsere schnellen 
Helfer, konnten bereits nach einer vier= 
tel Stunde die zweite Band die Bühne bez 
treten; Public Image Limited (PiL). Das 
bot sich an, da Johnny sowieso gerade 
einen längeren Urlaub bei uns in Berlin 
machte (daher kamen wir auf die Idee mit 
dem Sex Pistols-Rivival). Damit er spä= 
ter wieder ein bißchen frischer war, 
sollte er also als zweites seinen Auf 
tritt machen. Und er wieder toll - noch 
toller als im Tempodrom 19386, weil es 
eben in kleinerem Rahmen war, Was auch 
sehr schön war, daß Johnny auf viele 
neuere Lieder verzichtete und dafür mehr 
ältere Stücke, die mir und Fjulmo eben 
besser gefallen, spielte. Besonders die 
»Flowers of Romance<-Version wur wieder 
richtig schön und ein Stück für Verlieb- 
te. Auch Johnny machte noch eine Zugabe, 
bis auch er für's erste verschwand. 

Die nächste Umbaupause dauerte ein 
bißchen länger, wegen der Show. Aber 
pünktlich um zwei einge dann die 
Rhythmusmaschine an und Nik Fiend, der 
uns zum Jubiläum übrigens ein sehr, sehr 
schönes Bild gemalt hat, sagte »1 walk 
the line. Mit dem.Lied, so versicherte 
er uns, fängt er mit seiner Gruppe Alien 
Sex Fiend immer am liebsten an. Nur den 
Uralt-Hit DI wish I woz a dog« spielt er 
nicht mehr ‚so gerne. Am besten Ihr ruft 
auf seinen Konzerten gar nicht mehr de= 
nach. Angeblich schlafen übrigens Alien 
Sex Fiend, weil das sind ja richtige 
Gruffties, immer in Särgen, aber nur 
tags; doch dazu wollte Nik nix sagen. 
Kurz vor Schluß wurde noch an alle Anwe= 
senden die neue LP Dirty Slaves«, die 
es sonst nur in Australien in limitier= 
ter Auflage von 500 Stück gibt, umsonst 
verteilt. Tja ja, Nik und sein Anhang 
sind schon: nette Leute, immer zuvorkom= 
mend. Die LP ist übrigens die beste nach 


' ®Acid Bath«, Kassetten-Aufnahmen könnt 


ihr Euch bei uns bestellen. 
PARALLEL KINDERGOITESDIENST 
UND KLEINKINDERBETREUUNG 


So, nun sollte der Haupt-Act kommen, 
doch einer fehlte noch, Sid nämlich. Wir 
hatten am frühen Abend noch eben ein In= 
terview gemacht. Er sagte, daß ihm der 
sanze Rummel damals '78 ganz schön auf 
die Nerven ging und daß er sich dehalb 
die ganze Sache mit der Ermordung von 
Nancy und seinem eigenen Tod ur ausge: 
dacht hatte und daß alles nur ein Promo= 
tion-Gag war. Ach ja, und zu seinen Haa= 
ren meinte, daß er sie sich deshalb um= 
gefärbt hatte, weil ihn immer noch zu= 
"viele erkannten (die sind jetzt weiß- 
blond). Und plötzlich die Hiobs-Bot= 
schaft: Sid wurde wegen irgendeiner 
Schägerei von Polente festgenommen und 
saß im Knast. Gut, daß in diesem Moment 
gerade Michael Jackson auf ein Bier noch 
ins Triebwerk hereinschneite (Dirty 
Dinana« ist doch wirklich toll) und uns 
im Gehen versicherte, er würde sich drum 
kümmern, daß Sid gleich da wäre. Dem wa 


‘ rdann auch so. Um drei Uhr fünfundvier= 


zig trumpften die Sex Pistols in Letzt- 
Besetzung mit ?Holidays in the Sun« auf. 
Da ging zum Schluß noch mal ganz schön 
die Post ab. Und sie sind ja wirklich 
göttlichst dreckig und stinken wie ne 
Kuh. Muh. 

Alles in allem also eine nette Ge= 
burtstagsparty mit vielen bekannten und 
unbekannten Leuten; wie es nun mal sein 
muß. Prost für die näxten zehn Jahre! 


En 


Hu hu, hier ist wieder einmal Pluto Plattenrezensent, 
Ich war mal zusammen. mit meinem Freund Fjulmo Brun-Apfel 
in einem großen Plattengeschäft in Berlin, um Euch nun 
zu sagen, was die Hits sind und wovon Ihr besser die 
Finger laßt. 

Starten möchte ich mit Soul Asylum, Die machen Drei- 
Akkord-Geschwänme, singen tut eine Heavy-Metal-Stimme 
und das Cover paßt so gar nicht recht ins Bild: Ein Herr 
mittleren Alters sitz nackt in einer Crems-Torte, wo 
Fischgräten rausstehen und so, drin. Achtung, Finger 
weg! Ebonso handeln müßt Ihr bei der Rollins Band. Vom: 
ersten Lied hörte ich nur den Brei-Schluß, das darauf= 
folgende war flacher, blöder Pop. Wer so 'ne Musik mach, 


jetzt 10% größer. 


muß 'n bisken plenmplemm sein. Marc PVett« Enbatna (oder 
so) macht den vollen Country-Rock. Das kann ich aber 
nicht so nachvollziehen, weil die Deppen in dem großen 
Plattengeschäft bestimmte Platten mit 33 anstatt mit 45 
abspielen. Ziemlich blöde 60er-Garagen-Punk-Musik machen 


Char Black Kraper, die offenbar amerikanische Patriotis 


sten (siehe Cover) sind und sich fürchterlich nach ul: 
tra-langen Haaren anhören. Tja, und leider leider, auch 
der liebe Schwefel vom AMIGO-Label ist nicht mehr das, 
»as er einmal war. Das ist nur noch vielleicht noch 


schöner Synthi-Krims-Krams für's Radio. Bei Blue Monday 
von New Order gibt's wohl ‚nichts mehr zu sagen, höch= 
stens die Frage, warum man sich das immer noch anhören 
kann. Vielleicht war's ja ein Special Super Mix... 
Wegwerf-Könige: 


Nun 
Damien Lovelock. Schon 


der Kaiser der 


5 > 
Aber ich 
DARF NICHT 
AUFGEBEN! 
NEIN! 


ir Name ist so dermaßen beknackt und wenn man dann noch 
sein überdämliches Gesicht dazu sehen muß... Hätte sich 
|Rocko Schamoni so genannt, wäre es wahrscheinlich noch 
komisch gewesen. Der hat übrigens jetzt auch seine erste 
Platte rausgebracht, wie Ihr vermutlich schon alle wißt. 
‘Und die, die dürft Ihr Euch kaufen und zwar ganz 
schnell, Weil die ist so toll und so genial und das Co= 


PLATTEN 


ver ist so schön bunt und sieht so abstoßen ekelig nach 
70er Jahre aus, daß es ganz toll ist. Er hat übrigens 
seine Tür zugeklebt. Sham 69 sind sehr brav und mir zu 
doof geworden, weil da nämlich Rhythmusmaschinen drin 
sind und Synthesizer und sich alles ein bischen nach Hip 
Hop anhört und nach Pop sowieso. Doug E. Fresh ist doo= 
fer, normaler Hip Hop. Nur The Show« von ihm hat mir 
mal ganz gut gefallen, aber nur weil's ein bißchen ori= 
ginell war. Fat Boys haben 'ne tolle Rhythmusmaschine 
und originelles Image. Ramonez ° 77 sind auf Platte ein 
bißchen dünn und abgegessen, eben kein Pep, und außerdem 
tragen sie falsche Chucks und Lederhandschuhe. Das soll 
aber nicht ihre musikalischen Qualitäten live schmälern. 
Da sind sie besser als die Originale. Rattlesnake Men 
sind schön produziert, nette Jungs, sehr schöner Chor, 
aber live viel besser. Bis Audio Dynamite sind leider 
sehr rappig geworden (leider). Schade, Mick! Und nun 
aufgepaßt: Die Beatnics, das sind Neger! Jawohl, Neger! 
Und die sind ganz doof und machen nur blöden Rap für's 
Radio. DIE NEGER VON BEATNICS SITZEN AUF BÄUMEN, ESSEN 
BANANEN UND ERZÄHLEN DEN GANZEN TAG NUR GESCHICHTEN VOM 
LEBEN UND ÜBER LEHMHÜTTEN UND SIND DABEI GANZ, GANZ 
FAUL! Killing Joke sind bei weitem nicht mehr so gut wie 
früher. Früher oder später werden sie wohl in ihrem ei= 
genen Psycho-Brei ertrinken. Nick Cave lief nicht, die 


Platte war zu Ende. Und dann salı ich eine Frau, eine 
Frau im warsten Sinne des Wortes, voll ekelig. Und die 
kaufte die Sex Pistols-Debut-LP »Never Mind the Bollocks 
here's the Sex Pistols€. Wahrscheinlich hat sie sie am 
Samstag zuvor im KOB gesehen und hat sich gefreut, daß 
sie die Platte so billig (9.95.-) und brandneu bekommen 
hat. Und die Platten, die ein Verkäufer nicht zu Hause 
in seinem Plattenschrank hat, kauft sie auch nicht. Nun 
denn, die Lime Spiders möchte ich Euch auch noch ans 
Herz legen, Die sind nämlich auch ganz gut, auch wenn 
ihre erste Single Out of Control damals eigentlich 
besser war. Und dann die >neue«k Joy Division-Platte 
»Substance€ ist auch ganz nett. Nur bei Yoj Visidion ge= 
fällt mir einfach der Gesang nicht. Auch wenn's Grab= 
schänderei ist, der Sänger ist blöd. Nun hat Fjulmo auch 


\ 


Sugarcubes 


»Die 
lieben Gitarrenrock und 


einmal eine Gruppe rezensiert: 
(Schugarkjups) machen schönen, 
kommen aus Skandinavien, dem Land, wo die Elche in der 
Abendsonne ihr süßes Lied röhren, oder auch aus Kanada. 
Leider war die Platte zu schnell abgespielt. Aber trotz= 
dem war's schön: Nette Musik mit Frauenstimme (sexy) .« 
Bei den Go-Betweens schläft man ein. Ich glaube, sie ha= 
ben sich angehört wie ABC. Aber das weiß ich nicht mehr 
genau. Und wenn Du eine afrikanische Geschichte hören 
willst, kaufe Dir die Platte von Diamanda Galas. Die ist 
so langweilig, als ob man bei sich auf Durchzug schal= 
tet, überall Baustellen einrichtet und so tut, als wäre 
man nicht zu Hause. Bis Black haben eine Platte rausge= 
bracht, die sich Songs about Fucking« schreit. Von Mel 
& Kim gibt's jetzt 'ne Platte in weißen Vinyl! Und zum 
Schluß sei noch gesagt, daß die Großen immer noch zu= 
recht die Besten sind und daß Ihr Euch unbedingt das Ma= 
sazin Crocodile kaufen müßt. Wenn Ihr's seht, wißt Ihr 
schon, warum. Tschüß! 


Me 


ge Platte eben, 


“ (ehem. 


fast jeder, da sie 
Festivals spielten, 
mußte.Un wer sie kemnt, weiß. .daß sie sehr nette Bürsch= 
chen sind, genau solche, die man sich als Freund für 

seine minder jährige Schwester wünscht. 
Hätte ich eine kleine Schwester, hätte ich sie Gockel 
Das muß hier mal bekanntge= 


den Goldenen Zitronen« rum, was wirk= 
lich kein Ersatz für meine kleine Schwester ist, da die 
Zitronen, das muß ich zugeben, total Scheiße sind. Aber 
da kann man mal sehen, wie nett die Rattlesnake Men 


A sind! 


Vor kurzen nun haben sie, gemänitscht von Ralf Rexin 
Blockschock-Music Director) die erste Platte 
rausgebracht, Sie ist hochmelidiös, technisch perfekt 
aufgenommen, richtig profimäßig, 
Gesänge und Chöre sind hörbar, eine 
mit der Rattlesnake 


@ nicht allem (aber aindestens Punk, 


0 
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und Pop sind da drin): 
viele Freunde bringen 
damit Gockel endlich s 
te, braune Sperr 

Über die Liede 


etwas Geld, 
selbstgezimmer- 


ie nicht ke 
: “ Rattlesnake Men bestel 
ich). 


” »„.- 


. 
7%: 


tarre gibt, 
ich neulich 
konnten wir ge neue Lieder hören, denen 
anzuhören war, daß die Band sich gut aufeinander einge= 
spielt hat, also eine Bedingung für den Profi erfüllen. 
Und da die Rattlesnake Men musikalisch und technisch 
i ine Band für den etwas anderen Teenie sind, 
ist zu hoffen, daß sie mal richtig bekannt werden, denn 
sie kann nun wirklich jeder hören und tun niemandem weh. 
Doch nun hört, was sie sich und uns zu sagen haben: 


‚krochen, 


Frage-G jelmgö: Gockel, Du warst früher mal Wersi-Heimor= 
eler. Wie kamst Du zur Gitarre? ee 

en -..weiß nicht. Die kam einfach irgendwann über 
mich. 

Frage-Gjelmgö: Und warum hast Du keine Orgelkarriere an= 
gestrebt, so spielen auf Konfirmationen und so. 

Gockel: Los, stell vernünftige Fragen! Gibt's noch was 
zu trinken? 5 

Frage-Gjelmgö: Wieviel Bands habt Ihr schon hinter Euch 
gelassen, seid Ihr Musik macht. 

Ali: Also, ich hab früher im Senats- und Jugenchor Ber= 
lins gesungen. Gockel spielte die Orgel. Doch eines 
Tages fehltes der Groove und wir flogen raus. Dann kam 
3-Dimensional und dann Burn Chicane (?Das Bier fehlt! 
Los, halt mal welches!< »Nö!«) : 

. 8 2 BU 


Pe \ 


ß man ihnen unweigerlich begegnen’ 


ir 


und auch wunderschöne i 


os 
.® 


Se . 
rg wer  |* 


'ner Ü-Raum-Bänd gespielt, #Anti- 


— ® x “‘ ® 

Gockel: Micha hat bei 
Perfekto@. 

Frage-Gjelngö: Ihr seid doch mit 3-D recht gefördert 
worden in Berlin. Ihr hattet den Teenage-Bonus. Wie 
versteht Ihr Euch mit (AMIGO-)Mirko, der damals 
mitmachte? 

Gockel: Gestritten. 

Frage-Gjelmgö: Gab's Prügeleien? 

Ali: Nee, nur einmal, als wir Fegedienst hatten im Rock= 
haus Spandau und alle fegten, nur Mirko nicht, da hat 
ihn Gockel den Besen ins Gesicht gehalten. Da hat Mirs 
ko mit Sticks geworfen. Ossi, der Sänger, 

“ schlichtet und ich hab mich auf die Seite des 
ren geschlagen und mich ergötzt. 


Stärkes 


Frase-Gjelmgö: Und werum dann Düster-Punk mit »Burn 1) 
X 


Chicane«? i 2 
Micha: Da standen wir eben drauf. Kam aber live nicht so 
gut. * A ; 
Frage-Gjelmgö; So, na gut, jetzt zum Thema; Die 
»Rattlesnake Men@!!! Im Quartier habt Ihr einen Arti= 
kel vorgelesen, in dem Ihr als Rock-a-Billy-Band abge= 
tan wurdet. i 
Ali: Wiglaf Droste, die Sau! 
Frage-Gjelmgö: ...und Ihr habt 
Euch so klassifiziert hat. 
Ali: .. ist ja auch 'ne blöde Sau! Be 
Frage-Gjelmgö: Hattet Ihr was gegen die Aussage? 
Ali: Erst was gegen die Aussage, dann gegen den Typen, 


Euch aufgeregt, daß er, 


aber wir sind nicht die einzigen. Der Sänger von den M 


Waltons will ihm was vor's Maul hauen, weil er die 
Band seiner Freundin in den Dreck gezogen 
über die Qurlettes: ... sie wackelten mit ihren des 
florierten Unterleibern...) Der lebt sefährlich, der 


Wiglaf. Ba 


„gs 

Frage-Gjelmgö: Sitzt der nicht im Kanst? 

Ali: Leider wohl nicht mehr, er macht jetzt wohl eine 
Lesung seiner schlechtesten Kritiken, da gehn wir alle 
hin und beschmeißen ihn mit Tomaten. 

Frage-Gjelmgö: Dann steht bestinmt die 
ne geschlossen vor der Bühne. 

Ali: Ja, ...2>Wir hassen Dich!«-Rufe. 

Frage-Gjelmgö: Seid Ihr schon mal als Sexistisch bes 
schimpft worden? \ 

Ali: Wir? Sexistisch? Nee, weiß doch keiner, 
Texte haben, sind doch englisch. h 

Micha; Außerdem heißen wir nicht $The Fuchers&. 

Frage-Gjelngö: Wie läuft es eigentlich mit Eurem Mana= 
ser? 


was wir für 


ii Gockel: Also, daß macht Ralf, der auch die Platte mit 


6 
% Frage-Gjelmgö: Ihr ward in England. Wie war's da? 


uns gemacht hat. Bis. jetzt ist noch nicht so viel pas= 
siert. Er kümmert sich drum, die 
kaufen, sie wird über EfA vertrieben. . 


Gockel: Naja, war absolut geil gewesen! ; 

Fragse-Gjelmgö: Und was war mit der Randale, ist des nur 
ein Werbegag? 

Ali: Klar, det stimmt. Wir ham doch zwei Gigs gemacht, 
einmal abends und einmal auf'm Marktplatz. Auf'm 
Marktplatz kamen ein paar Hooligans an und dann war'n 
da noch Skins und die wollten uns alle auf die Schnaus 
ze haun und wir haben sie verprügelt n 


Micha: Und dann kamen die Bullen und haben das abgebro= R) bi 


chen. 


hat ge= (P 
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hat (Droste © 


Berliner Rockszes ? 


Platte in WD zu ver= 


) 
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Gockel: Nee nee, eigentlich war das Publikum so enthusis fa 


astisch, daß abgebrochen werden mußte. 
Ali: Die haben die Absperrgitter niedergerissen, 
 höllenmäßig, wie zu den besten Zeiten der Beat 
Lauter ohnmächtige Mädchen. 


Frage-Gjelmsö: Ihr lebt ja bei Euren Konzerten auch von 
recht abge= 


guter Stimmung. In Berlin ist ja alles 


85 war 
les... 
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Gockel: Ja, genau! . . „außerdem, Se man zu oft spielt, Gockel: Das hängt doch alles vom Publikum ab. Außerdem 
kommen halt nicht mehr so viel... ist es öde, zwischen den Lieder so viel zu quatschen. 
Frage-Gjelmgö: ...vielleicht ward Ihr etwas Überpräsent. Vir machen es eben, wie wir Lust haben, nicht wie jez 
x Ihr seid doch eigentlich 'ne Freundeskreiskand, mit : mand das will. Es gibt viele Gruppen, die auf der Bühs 
Anhang und so. Se Eu a ne voll aufgesetzt wirken, Ich mach das, wie ich Lust. 
Ali: Ach, die kommen doch alle,nicht'mehr, weil sie Ver= ® hab. Wenn's halt über mich kommt, rede ich rum, wenn 
räter und blöd sind. Sie kommen immer kosterilos rein „Z\ nicht, nicht. 
und kriegen Bier und sind Jetzt nicht mal bereit, für ; Frage-Gjelmsö: Ändert sich Euer Stil. sind Eure neuen 
die T-Shirts oder die Platte etwas Geld auszugeben und Lieder anders? a 
wollen alles umsonst . Micha: Also, wir. ham schon immer det gemacht, wozu wir. 
we u. | Lust haben. . 
ö Ali: Wir wollen uns nicht festlegen. Wenn wir morgen 
Bock auf was anderes haben, spielen wir’ das, Aber os 
wird sich immer nach uns anhören, : ! 
Frage-Gjelmgö: Wollt Ihr professioneller werden? 
Gockel: Nee, zur Zeit ist es noch Hobby, Falls irgendz 
wann mal eine Firma mit viel Geld kommen würde, dann 
Ja. Aber jetzt‘ müssen wir noch arbeiten gehn, -Im Gez 
genteil, wir zahlen eigentlich noch ganz schön rein. 
Ali: Ein bißchen professioneller wird's bestimmt durch 
den Manager. Dann gibt's nicht mehr so 'nen Kuddelmuds . 
del mit den Gagen. “ ; 


. 
= Fe er a 
s B Frage-Gjelmgö: Wie lief es mit Ralf Rexin, dem Manager? 
‘ı Micha: Der hörte die Cassette, kam zu uns und sagte: 
- Jungs, mit Euch will ich ne Platte machen!<« 
22 Gockel: Das war schon vor dem Senatsrock. Als wir da gez 
ng. ® wonnen haben, kamen auch welche vom Vielklang, aber 
ch viele junge Fans, "oder?- passiert ist erst einmal nichts. Als wir im Winter die 
Ali: Ja, die sind auch besser drauf. Aber es sind auch Platte dann selbst produzieren wollten, rief ich bei 
Ältere dabei, die mit der Musik, die wir hören, sonst Studios an, auch bei Vielklang, und die waren interes= 
kaum was zu tun haben. : \ i siert (sie’ promoten jetzt auch die Platte). Da haben 
Frage-Gjelmgö: Das ist ja mit den Rattlesnake Men so ein ee en dia .—_ das mit ee Be 
bißchen wie mit den Ärzten: Vorne Junge und hinten Al- a mgö: Habt Ihr Euch mal um größere Firmen be= 
ni mit Deinem Ärzte-Komplex! Wenn Du uns im abge: rGockel: Mah... Es ist eigentlich unser Prinzip, sich eh 
druckten Interview in einem Atemzug mit den Ärzten EB j um nix weiter zu künnern. = 
nennst, kriegste was auf die Schnauze! Können wir Ya iFrase-Gjelmgö: Wie seid Ihr nach England gekommen? 
€ 
überhaupt nicht leiden. .' Po 1: Da die Senatsnachbetreuung. \ 
Frage-Gjelmgö: Habt Ih ne Begen die Ärzte? R ” Bere seid Ihr überhaupt in den Senats= 
an, ee, Dessen et ne een NZ zock reingerutscht? Ihr kanntet doch niemanden, keine 
e ; : : N 2 : Beziehungen! 
en Da ee ne ler. nee ; Ali: Bis jetzt war's immer so, daß die Leute sc vo ni 
em an oe SER Band : . Wir haben die Cassette a eben und konnten 
Frage-Gjelmgö: Ist doch gar nicht so schlimm. Ihr spielt © rs en en die Vasse bgeg: ) 
a onen on u ee mh we, i Frage-Gjelmsö: Da seid Ihr doch unter anderem auch durch 
N & Se = Bl ” E 3 ‘ A Eure Fans weitergekommen. 
den Tisch und los und nicht für Kreuzberg-Punks. e N . ö ; Ali: Ja, stimmt. Das war sut, das ist auch ‚heute noch. 
Ali: Na, die sind doch eh beschränkt, so im musikali= ® *; gut, wenn die Stimmung gut ist. Aber z.B. im Blockz 
schen Geschmack. Wenn es nicht pfeift und quietscht RE schock kommt so gut wie nie Stimmung auf. 
und mindestens eine Million Beats per minute hat... ® N i 
Die Meinung von solchen Leuten ist mir egal. (Danach folgte eine allgemeine Haßtirade auf den Mes= 
Frage-Gjelmgö: Ihr redet weni ls früher zwischen den = = i i 
EN REG: redet weniger als früher zwischen den % sehallen-Ramones-Auftritt und eine Diskussion, wie man 
nn die Musik der Rattlesnake Men näher bezeichnen könnte. 
Beides ist hier unwichtig.) 
Zum Schluß noch ein klassisches Gockel-Zitat: »Ich 
nehm mir einen guten Riff, spiel irgendwo 'nen anderen 
Akkord und fertig ist ein eigenes Lied!« Das ist genial! 


ENTER 


Die drei laufen eine Straße entlang und 
zufällig wird vor ihren Augen jemand er= 
schossen. Zufällig hat dieser Tote die 
Adresse seines Mörders in der Tasche. 
Zufällig hat dieser Tote eine ... oder 
nein, besser drei hübsche Töchter, von 
denen eine zwar Hände hat, die aber an 
einem Computer festgewachsen sind. Die 6 
machen sich dann auf zur Adresse des 


Milli \ Mörders, der zufälligser Weise ein 

Ionen Schwarzer, ein Neger ist. Dieser flieht 

® ® dann mit einem Wagen, der natürlich viel bis der nur noch dreimaldummes Zeug da= 

hkalbbline im Auto zu langsam ist, um vor dem schnellen her quatschen kann. und dabei zufälliger 
u 


bißchen rum und entdecken dabei zufällig 
die Rostlaube des Negerverbrachers. Nick 
wirft sich dann aus schwindelerregender 
Höhe auf das Auto und haut dem Neger sus 
lange mit seinem Autoknauf auf die One, 


Wer weiterkommen will 


Jeep der 6 zu flüchten, Einer der 6 ver= Weise so ins Plaudern kommt, daß er sich 

wechselt dann aber das Guspedal mit der verplappert und den Mord gesteht. Nick 

TloLe ver Eäüsten Bremse und damit kann der Neger entkomn= ist danach immer sehr froh und strahlt 
men. Aber nun. bis noch der Werbepause. von einen bis zum anderen Ohr! Nach dem 

a Niek und: Cody, das ist das Danach steigen die 6 in Nick's- Hubs=- Fall re Bis 8 vu en 
Trio mit 4 Fäusten. Und nicht etwa, weil schrauber. Nick hat übrigens die aus Bacher Due nd “ t 
der eine von den dreien keine Hände hat, Syneron-Stimmo von C.M. Ohrt, der ja selling Ru 2 UeM u ee En 
sondern, weil sich Hurry zu fein dafür auch bei den »Fantastischen 4 aus der u En N ee a ne a 
ist und seine Hände am Computer festge= Zwischenzeit mitmacht. Hallo Cristoph- En: Sen inntalben En 
en Marius, Bussi, Bussi! Also die 6 steigen Bussi, Euer S el 
Die normale Serie läuft etwa so ab: in den Hubschrauber und fliegen so'n Sfren Hilliänen 


: EEEREIEN 
Die Vier aus der Zwischenzeit - Ein 
tragisches Ende. 


Es war einer meiner letzten Ferienta= 
&e, und er war sehr, sehr langweilig. 
Also habe ich mir 45 FIEBER angeschaut 
und nichts Böses geahnt. Doch plötzlich, 
völlig unerwartet sagte eine böse, ger 
meine Stimme aus dem Hintergrund, daß es 
die 4 nicht mehr gibt, und daß die Leute 
sie heute nochmal genießen sollten. Wie, 
uns warum haben sie nicht gesagt, oh...* 
Ich kann es einfach nicht verstehen, wa= 
rum nur? r 


SB 


AUE SIND AUCHSEHR woreuBfoH, A 


NEISENSNETESISSESTESSESSSNLNTLSSENNENE 
He, Ihr doofen Deppen vom SFB! Wern 
Ihr das hier lest, solltet Ihr mal dem 


. 7 armen FRITZ und seinen FREUNDEN mehr 
GELD geben, anstatt mir so einen Schrek= 
en 


ken einzujagen, aber wahrscheinlich wers 
det Ihr sagen, daß dieser Schritt netz 
"wendig-war,-um-jetzi mehr Platz und’ Zeit 
für Sekten in Berlin zu haben, oder 
einen Bericht über die 3 Tornados, oder 
um noch mehr beschissene Disco: Video- 
Clips zu zeigen. 


Oll...FRITZ! SAG NUR WARUM, WARUM TUST 
DU MIR DAS AN? WO ICH DICH DOCH IMMER SO 
LEIDEN MÖCHTE, UND DIE ANDEREN VIER 
{ÄH...) NATÜRLICH AUCH, WARUM??? 


LEI MT 

doch nur etwas gesagt! Ich bin sicher, 
mar hätte sich einigen können, aber so? 
Ein Kunstwerk ist zerstört, der Körper 
eines jungen Mädchens beschmutzt, ein 
hilfloses Kind wurde dem tobenden Sturm 
ausgesetzt, ja, genauso kommt es mir 


Bekamt Ihr etwa zu wenig Geld? Habt 
Ihr Euch nicht mehr miteinander verstan= 
den? War es etwa das? Oh...hättet Ihr, 


“ SEHR TOLL, SEHR SZENE, SEHR INSIDE 
‘s UND VOR ALLEM SEHR, SEHR INDEPENDENT VON 
EUCH WIRKLICH SEHR... 


Potsdamer Str 106 : !Berlin 30 


U-Bahn Kurfurstenstr. : Bus 48.83 
Mu -Fı 10.00-18.30 Sa. 10.00-14.00 
Langer Samstag bis 18.00 


De 
. eg Nachdem wir. dies hinter uns gebracht hatten Li 1 
7 SUund und Ihr hoffentlich nach alle auf Kuren Stühlen Fe ıy 4 
sitzt, kamen wir schließlich um 15 Uhr in Spas | | nn 


nien an, bezogen unser schönes. zum Glück sauber Fe 
res Zimmer und packten erstmal aus. u \ 
Eigentlich sollte ich jetzt sicher etnns Aber 3 Bgeii: 
den Urlaub schreiben, nicht dass nichts wussien! 
wäre, Aber &s geschah nie etwas Aufregeinies, Bis 
auf einmal, wo wir mit Willi, einer Sıyahrizgen 
Heulsuse. in einen Nachbarort gefahren sind. en 
mal so richtig schön zu baden. Da sub es nämlich 
richtige kleine Buchten mit Zuckersund und halbz 
nackten Mädchen. Ja, und da haben wir dann eine 
rote Koralle gesehen! Ja, das wars! Aher jetzt 
nur keine Angst. Da war noch mehr, nur war «las 
nicht so interessant. Da waren nämlich weh die 


. .. Incks für 
Schönheit 
FimelR und: 
Frische 


Es war Sommer 
mir war warm 
ich hatte Ferien 


20 


Alse fuhr ich init meinem Freund LU nach Spa= 
nien an die Costa Brava. Ja, ja, ich weiß, es 
hört sich an, als würde ich sagen: >Es macht mir 
nichts aus, wenn mir tausend Ameisen im Gesicht 
herumkrabbeln, Hauptsache, daß meine Hände nicht 
schmutzig werden.«€ Aber, wenn man das ganze Jahr 
über, wo alle schon immer wissen, wo sie hinfahz 
ren wollen. in einem Sumpf der Ratlosigkeit ums 
heriret, dans kann man schon froh sein, daß man. 
überhaupt noch nach Spanien fahren darf, Aber 
schon der Iinweg war sehr komisch, denn wir fuhs 
ven 26 Stunden lang, hatten aber eine Zwischen= 
übennachtung in Frankreich in einem Hotel 
(hötel) in der Nähe von Lyon (liong) bei «inen 
kirt, der wissah. ais hätte er sehr, sehr wenig 
Sagagen, wenn Klaus Dachie noch des Stadtkomman= 
datt von Paris säre. Das hötel von eben erwähn: 
tem hieß zwan nicht: »Adolf Hitlers braune Herz 
bee, sondern VIRIMG, aber das reichte schon I 
au... m mein Mißtrauen weiter zu schüren, erä 
Halte zu alledem noch einen deutschen Sıhäferz 
hünd. Die Zimmer in diesem hötel waren nach 
Landserärt schlicht und karg, es hing zwar kein 
buhrerbild über der Tür, dafür aber waren die 
Interseiten der Betten vollgesiedelt mit Spin= 
nenkolonien, 

Ad nächsten Morgen ging es weiter, noch 6 N 
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Diskotheken, denen man,- wenn man wollte, von 
morgens bis .abends mit Popper-Dsice-Musik volls 
gedudelt werden konnte. Tje, und dam war da 
noch der Swimming-Pool, in den ich fast einmal 
hineingefailen wäre, mit all meinen Sachen aufı 
dem Leib. Aber da war nach LU, der mich davor 
glücklicherweise noch bewahrte. \ 
Das: einzige komische, weren ich nich nuch 
erinnern kann, war die Rückfahrt. Bis zur Zwie 
schenübernachtung in Liong hatten wir dann die 
Nasen voll und bestanden gemeinsam mit unseren 
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Stunden bis Spanien. Alle saßen im Salle de } 
sejour (Salldesejuhr) und frühstückten: ee, 
Wir mir unser Frühstücks-Tischnachbur Peter 1% F f t 
(24) - Hertha-Fan - sich räkelnd eiläulerte, neu gewonnen Freunden auf uns angemessene En a 
brauch er morgens mindestens sinen Pott naffee, mer, wobei es sich Oliie, den wir Inaoder ® t i 3 } 
wn überhaupt etwas klar denkun zu können. Diesen lieb gewonnen hatten, nicht verkneifen kunt, ie m em. 
Eindruck hatte ich von ihn auch, jaja... ; dem Wirt den Mittelfiuger zu zeigen sind immer 1 ; H 
Es ging dam noch einmal eiwa 6 Stunden durch ° :. laut -Plchniexverstähen. Klar’ zu ifen; Wiv a 
1% Südfrankreich nach Spanien, wobei sich unsere J hatten noch viel Spaß an diesem Abend, bis der u ; 
netten inzwischen liehgewonnenen Busfahrer noch _ alte Wirt dann dach nach kam, und uns ein eis $ Ben ae 
einmal so richtig für Urlaubsstimmung sorgten, ' bettzimuer anbot, das wir zuviert sehr dankonr \: I 
indem sie eine Witzkassette von Fips Assmussen : 'annahmen, wir hätten nämlich sonst mit leulsuse h ) 
auflegten. Aber diese Witze waren noch harmlos in einem Zimmer schlafen: müssen, und EU Stand Ne: a: 
im Gegensatz zu denen «Jer Busfahrer. Achtung, . schon kurz davor ihn mit der Gurdinenkardei Zu F ı “ 
gleich kommt einer, Frauen tund Kinder bitte weg : erdrosseln, Als ich dann nach diesmal 25stüundis üiy, N 
hören, alte und gebrechliche bitte gut anschnal= ger Fahrt wieder in Berlin war, wur ae schen F cs 
len! Also: ! schön wieder im Kreise seiner lielun Buuapfele " Yan? 
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familie zu sein. 


Bat 


Wir heißen Rüdiger und Hans, aber wenn sie Wir waren übrigens 2 Wochen sermelssi ad 
mit uns streiten wollen, dann müssen sie uns mit braune Haut habe ich auch bekommen, Bis schön 
dem Nachnamen anıaden! - braun sogar... 


as | | 
nn _ - Potsdamer Str 106 : 1Berlın 30 
i U-Bahn Kurturstenstr. - Bus 48,83 
Mo -Fı 1000-1830 Sa. 10.00-14.00 
DB Langer Samstag bıs 18.00 
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Das Wunder Biene oder wie habe ich 
viel Spaß... 


An einem Donnerstag vormittag in der 
Schule, als ich mich tötlich langweilte, 
erspähte ich auf dem Fensterbrett links 
neben mir eine Biene, die gerade im 
Sterben lag. Nachdem sie noch einletztes 
Mal mit ihren pollenbenetzten Beinchen 
strampelte, schnappte ich sie mir und 
legte sie einstweilen vor wich hin. Als 
ich sie so betrachtete und ich schon 
lange mit der rechten Hand in meiner Ho= 
sentasche mit einem scharfen Messer 
spielte, kam mir der Gedanke, der einem 
als Mensch nur rühmlich sein konnte, Es 
war nun alles klar und die Stunde geret= 
tet. Ich zog das scharfe Messer heraus 
und öffnete es, während ich keine Miene 
verzog. Nachdem ich die ultraschärfste 
und spitzeste Klinge erwischt hatte, 
konnte die Sezierung beginnen. Als er= 
‚stes begann ich, die Flügel langsam, 
aber doch schon mit einer gewissen Rou= 
tine vom Körper zu lösen; danach wurden 
die Fühler und die netten Beinchen ampus 
tiert. Darauf begann ich mit der beson= 
ders scharfen Spitze des Messers das 


Punktauge auszustechen und die Facetten 


augen zu punktieren. Während ich in den 
Facettenaugen pulte, klingelte es (das 
ist so in Schulen, wenn eine Stunde vor= 
über ist), völlig unerwartet, zur Pause, 


DIE GUTE NACHRICHT 


Al B HAPPY grpr, 
ty 
La Bamba 


Torkels Geburtstag wars und Pölf und 
ich wußten nicht so recht, wohin mit dem 
Geburtstagskind. Also sind wir aus laus 
ter Verzweiflung zur LA BAMBA-FETE mit 
ihm gefahren, wo wir dann ein wenig her= 
umliefen, eine Flasche Sekt kauften und 
die TU Mensa nach einem Schlupfloch ab= 
suchten, durch das wir, ohne zu zahlen, 
hinein schlüpfen könnten, aber Scheiße 
war! Außerdem waren Pölf und ich uns 
viel zu vornehm, als durch irgendein 
Loch zu kriechen. Wir nahmen deswegen 
den mittlerweile schmollenden Torkel an 
der Hand und schleiften ihn in das erst 
beste Off-Kino, wo im Doppelprogramm 
D.O.A. - Dead on Arival und Die 3 Amigos 
liefen. Er bekam dann noch von jedem von 
uns eine Tüte Gummibären in die Hand ges 
drückt, um nachher sein Nörgerln nicht 
ertragen zu müssen. Die Filme waren wies 
der ganz toll - ich schreibe hier wies 
der, damit niemand denkt, daß wir die 
Filme nicht kennen würden - vor allem 
die 3 Amigos mit Steve Martin und Chevy 
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so daß ich in meinem Werk erst einmal 
eine Verschnaufspause einlegen konnte. 
Beim Beginn der nächsten Stunde ' machte 
ich mich sofort auf, um keine Zeit zu 
verlieren, den Rumpf vom Kopf zu lösen 
und ihn nicht mit dem Messer, sondern 
mit einer feinen Injektionsnadel, die 
ich von einem Fixer, der tot in einer 


Kloschlüssel jas, stahl, weil er sie so= 
wieso nicht mehr gebrauchen konnte, zu 
akkupunktieren. Der Chitinpanzer erwies 
sich als ziemlich hartnäckig, so daß ich 
air Brachialgewalt in ihn eindringen 
mußte. Als ich so herumstocherte und die 


‘ge Abwesenheit meines Kameraden 


die von Litbarski, 


Chase - ich hoffe, der Name stimmt , 


Körperflüssigkeiten hersoraualicn sah, 
kam mir der zweite geniale Gedanke un 
diesem Tag. wie er einem jeden guten 
Menschen täglich kommen sollte (der kam 
durch einen Film, wo man Nashörner jags 
te, um ihre Hörner als Potenzmittel zu 
verkaufen). 

Also fing ich an, die Körperteile zus 
sammenzusuchen und sie zu einem staubz 
förmigen Brei zu verarbeiten (äh...). 


Nachdem dies vollbracht wer. nahm. ich 


mir den Kaffee, den mein Tischnachber 
noch von der Pause her hatte und tat den 
Brei hinein, der sich, 
schaffen, im Kaffee auflöste (der Nechz 
‚bar war natürlich nicht da, 
nämlich gerade pissen war). 


men. Als er sich dann neben mich setzte 
und seinen restlichen Kaffee in einem 
Zug leerte, der natürlich durch die lanzs 
längst 
kalt geworden war (kalter 
bbrrrr), 
nichts; dann aber, nach etwa i% Minuten, 
sprangen ihm die Knöpfe seiner überaus 
teuren Levi'’s Jeans (die trägt man heut> 
zutage) auf, so etwa, als hätte man mit 
Plastiksprengstoff nachgeholfen... Seine 
Pupillen waren tennisball-groß und sein 
Atem, seine Gestik, einfach alles vi> 
brierte. Er ruckte und zuckte wie eine 
Dampflock (Baujahr 1933) und schrie, so 
laut, daß es mit Sicherheit nicht nur 


die ganze Schule hörte, bis er plötzlich | 


regungslos auf seinen Stuhl zurücksarık, 
er hatte sich mit einem Todesorgasmus 
von uns allen verabschiedet, Zumindest 
hätte man dieses nach dieser Szene mit 
recht annehmen können. . 

Seitdem sind seine Baite geformt wie 
seine Arme wie die 
von Chita, 
Neugeborenen, seine Augen stehen wie bei 


einem Fisch hervor und seine Genitalien 


schleifen wie bei einem  ERHNRDUFLSE LAN 
auf dem Boden... 


Beim 


wie dafür ger 


Kaffe, 
geschah im ersten Moment gar: 


sein Gang ähnelt dem eines 
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singenden Busch mußte Torkel so lachen, 
daß er beinahe alle Gummibärchen verz 
schüttet hätte. An D.O.A. fanden Pölf 
und ich eindeutig die sich zweideutig 
räkelnde Frau am besten. Als das Licht 
wieder anging und Pölf und ich uns zum 
Gehen gewandt hatten und uns glück= 
licherweise noch einmal umdrehten, sahen 
wir Torkel eingeschlafen auf seinem 
Stuhl sitzen; er hatte die ganzen Gummi= 
bärchen auf seinem Schoß verschüttet und 
war dazu noch eingeschlafen, Wir harkten 
ihn also bei uns unter und zerrten ihn 
hinaus, um mit ihm noch ins Ballhaus 
Spandau zu gehen, wo sicher schon viele 
seiner Freunde auf uns warten würden, um 
ihm alles Gute zu wünschen, Irgendwann 
gegen morgen - ich schreibe das ganz ber 
wußt - gingen wir dann nach Hause, um 
noch eine Mütze voll Schlaf Zu nehmen, 
zogen unsere Rollos herunter ünd schlie= 
fen ein, um frisch zu sein für neue, 
tolle Abenteuer in unserer großen, bun= 
ten Stadt. i : 


weil der |! 
Auf jedenfall 
hatte er von der Aktion nichts mi tbekoms 


PR ine ja in der letzten Zeit das Gerücht in Berlin 
um, daß es unsere Sex Pistols wieder gäbe. Und da Gjelm= 
&ö Sid Vicious ja noch von früher her kannte (sie haben 
zusammen im Sandkasten gespielt), hängten wir uns alle, 
dran ans Gerücht und machten aus,’ wo sich denn unsere” 
Herzen von früher in Berlin niedergelassen hatten. Das 
hatten wir ziemlich schnell rausgefunden und deshalb 
hatten wir nun viel Möglichkeiten, uns mit Johnny, Sid, 
Paul und Steve über die vergangenen zehn Jahren ausgie- 
"big zu unterhalten, und sie auf ihren zahlreichen Revi= 
val-Konzerten hier in Berlin zu besuchen. Ich habe für 
diesen Artikel einmal die beiden besten bzw, wichtigsten 


E 


6 ren AR 1 

Genau zwölf Jahre war es her, daß die Pistols ihren 
spektakulären Dampfer-Gig auf der Thense zum silbernen 
Kronjubiläum der Queen hatten. Johnny: >... und weit: wir 
hier viele Freunde in Berlin haben, dachten wir uns, bes 
ginnen wir unsere Tour zusammen mit einer anderen Band 
von früher (Ramones) auf einem Danpfer auf der Havel.« 
Tja, und es war auch wieder ganz viel Stimmung. da und 
so. Sid hatte zwar nach so langer Zeit, wie er ver= 
schollen« war, einige Koordinierungsschwierigkeiten, und 
auch bei den anderen merkte man, daß sie sich zehn Jahre 
musikalisch nicht mehr getroffen haben. Aber bei solchen 
Größen, so denke ich, kann man mal ein Auge zudrücken 
und eigentlich kommt's ja auch drauf an, die Sex Pistols 
zu sehen. Doch auch die Ramones heizten uns janz schön 
rin. Ich glaube übrigens, daß sich Joey Ramone seit 
seinem letzten Berlin-Besuch nicht mehr die Haare ge= 
schnitten hat. Im großen und sanzen jedenfalls war die 
Dampferfahrt eine Superidee im alten Stil und es waren 
auch viele Berlin-Stars ‚da, die sich die Show ohne wei= 
teres sefullen ließen. Und auch das allgemeine Volk 
zeigte seine tiefe innere Zuneigung: Einer flog aus dem 
Fenster (die Scheibe kostete ihn 500.-) und ein Mädchen 
ertrank, nachdem sie beim Vom-Bord-Gehen ins Wasser ge= 


plunst war. 
r \r 


großen Ferien und Fjulmo, 


= 

ie großen, 
Gjelmgö und ich waren nicht da. Doch als wir wiederka= 
men, war die große, alte, bekannte PR-Maschien der Sax 
Pistols angelaufen, auch ohne Malcom. Auf &in Interview 
im SFB bei PlanB-Johnny, der auch ganz aufgeregt war, 
durften wir dann mal mitkommen. Und wie brav sie doch 


Dann kamen 


alle geworden sind! Keine bösen Worte mehr, keine 
Schweinereien in den Studios; die Zeiten sind eben vor= 
bei. Sid erzählte die Geschichten, die die Leute so hö= 


"ren wollen, wenn sie wieder mal was von Sex Pistols hö= 


ren, nämlich daß sie jetzt am Bodensee wohnen in einer 
Komnune und daß sie ausgeschickt wurden von ihren 
Frauen, um wieder Geld zu verdienen; das alte wird jetzt 
nämlich ein bischen dünn. Jetzt wird Euch auffallen bzw. 
es wird Euch vorher schon aufgefallen sein: >Aähh? Die 
Sex Pistols vom Bodensee? Und Sid Vicious ist doch tot?« 


ya 
BR | | 
Nun, ihr Doofköppe, warum Sid Vicious nicht tot ist, 
steht schon in einem anderen Artikel, und daß die Sex 
Pistols vom Bodensee kommen, hätte man doch 1976, wo jez 
de anständige Punk-Band aus dem tiefsten Dreck Londons 
kam, nicht sagen können. »Warum meint Ihr denn, warum 
Malcom so komisch aussah«, fragt Sid, »der glaubte halt, 
daß man es auch mit der Masche schafft. Das das nicht 
klappte, haben wir gesehen!« In diesem Zusammenhang wier 
sen die Pistols auch darauf hin, daß eine andere Band, 
“der gerüchteweise größtenteils, Kinder angehören, sie nur 
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: nachmachen würden. Aber Johnny vertraut schon darauf, 


daß sich die Leute hier in Berlin nicht reinlegen lassen 


s; von solchen dunklen Scharlatanen. 


Nun denn, am 20.8. im K.O.B. war der wahrscheinlich 


Er. 
\ letzte Auftritt der Pistols in Berlin, und der beste al= 
; le 


mal! Es war zwar alles ein bißchen schnell (ja, ja, 
der gute Paul kann seine Energien nicht zügeln), aber 


Si der große Eindruck war natürlich wieder  grrreat. Auf 


einen besonderen Gag, eine Idee von mir, ließen sie sich 
dann netterweise auch noch ein. Zwei Amerikaner von un= 
serer neu-geknüpften Friendship Tom stellten sich frei= 
willig auf die Bühne und lasen eine von mir verfaßte Res 
klame-Botschaft ans Publikum mit dem schönen amerikani= 
schen Akzent vor und schmissen dann einige Probeausgaben 
von unserer schönen Zeitung den Leuten in die aufgeris= 


senen Mäuler (bzw. Arme). a 
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Wenn wir jetzt dem ganzen neuerlichen Wirbel um die 
Pistols einen abschließenden Charakter verleihen wollen, 
können gerade Fjulmo und ich sagen, daß es uns mehr als 
einmal einen seelischen Orgasmus gekostet hat, die ech= 
ten Sex Pistols noch mehrere Male live gesehen zu haben. 
Und dann noch die Tatsache, daß wir mit ihnen alles, was 
wir wollten, zusammen unternehmen konnten, ist schon 
eine tolle Sache. Danke, Pistols, und danke, Gjelmgö, 
der Du mit Sid Vicious früher im Sandkasten gespielt 
hattest und uns das somit ermöglichen konntest! 


Ihr Durchfall kann Sie DM 600,- kosten. 


Seit einigen Tagen herrscht bei mir zeigte im alles 1928! Na, klickert's? |! 
zu Hause .das tolle Motto: Reintu, Rauf- Bei mir sofort und bei Pjörlii erst! Wir | 
drück, Zisch - Jetzt wird alles ganz haben denn angerufen und ... es war 
schnell fertisch. Das neue Glied in un- frei! Und wir sagten also schnell alle 
serer großen finnischen Brunapfelfamilie Namen, die uns einfielen, aber die Frau 
heißt Microchef und mit Nachnamen Muli- (blöde Gans!) sagte, daß wir sie nicht 


nex und es ist ein Mikrowellenherd und 
macht alles, ganz schnell heiß und spart 
viel, viel Strom dabei. Erst neulich ha- 
be ich mir eine Tasse Tee in einer Minu- 
te gemacht; das soll ihm erst nl jemand 
nachmachen! Letzte Woche besuchte mich * 
Pjörlii kurz und wir hatten viel Spaß h 4 
mit dem Chef und er machte uns in drei 4 
Minuten Pommes Frittes und darn taten * 
wir noch ein wenig Heinz-Ketchup (das 
gute!) drauf und fertig war's. Ja. Nach 
dem Essen hörten wir ein wenig SFB (das 
“ doofe!) und da haben sie gesagt, daß man 
anrufen soll, wenn man weiß, wer als er- 
ster im Winterfeld-Palais Kurzfilme 


verarschen sollen und daß sie jetzi ge- 
nug hat von uns. Nach 15 Minuten haben 
sie dann gesagt, daß der Mann Seiglij 
Babarakatatablablabla hieß oder so und 
daß es niemand geraten hat. Hey, Ihr 
doofen Idioten, Ihr blöden Scheißköpfe 
mit Euren ewig intellektuellen Scheiß- 
rätseln, die niemand raten kann, er- 


Es gab nämlich Karten für die Ramo- 
nes, Seers usw. als Preise zu gewinnen. 
Scheißköpfe, alle zusammen, wo ich doch 
so gerne zu den Ramones gegangen wäre. 
Ja, ja, das liebe Geld. 


Freunde! Kauft nicht beim Spanier! kannst Du Gift darauf nehmen, daß der 
Der Spanier ist der gerissenste unter Spanier behauptet, Du hättest erst eines 
den europäischen Rassen und eröffnet, bezahlt. 

auf die Dummheit unseres deutschen, Vol= Das internationale Finanzspaniertum 
kes bauend, an jeder Straßenecke eines wünscht, entgegen den Interessen des 
seiner verlausten Lokale. Seine ?Spezia= britischen Staatswohls, nicht nur die 
litäten“ liegen im Behaupten, man hätte restlose sastronomische Vernichtung 
die Zeche nicht bezahlt. Bestellst Du, Deutschlands, sondern auch die vollkoms 
deutscher Bürger, beim Spanier drei Kriz mene politische Versklavung: derselben. 
2 - stallweizen und bezahlst sie auch, so Deshalb: Kauft nicht beim Spanier! 
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Da ich ja noch Schüler = hatte ich na 
an der Spitze 1,80 m 
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ich bis zum 18.7. in Berlin war und ic 
mit meiner Klicke immer was unternehmenf 


und 
a u spielten wir an sinam Tag Minigolf UKW-Turm Y 
Berlin N 


Hauptstadt der DDR [} 


Durchmesser 5 des Tragepodestos 


in.250 m Höhe 16m 
Schlosses spazieren, nachdem wir uns die 


Ausstellung über den Türkenfürsten fi 
#:Süneyman (oder so) angeschaut hatten, f& 
die zwar recht faszinierend aber i 
bißchen kärglich war; außerdem können HK 
diese Ausländer (Türken!) nicht mal un 
sere Sprache, wenn sie in unser Land 
ommen, und schreiben als Bezeichnung # 
für eine Schüssel Schlüssel. Blöd, was? LS 
“Als ob dieser Unterschied nicht klar wär? 

re. ; ] 


Höhe des Antennentröhers 113,5 m 


größter Durchmesser 
der Turmkugel 32 m 


en, was ich vor hätte in ihrer Haupt® 
stadt der ddr. Warum? Warum? Warum ich? 
ja, nachdem ich ihnen das gesagt hatte, 
haben sie mich durch eine besondere Tür 


Durchmesser des Aussichts- 


Telecafes 29 m 


Durchmesser des L 


Betonschoftes 250 m 
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ren, weil das gerät jetzt ja schwer in Ost-Berlin 1500 rechtsradikale Skinheads | 
ek Doch ae en a Tag gibt? Und einem Freund von uns ist es} 
An wellte.... ein N dort mal passiert, daß ihm ein Teil gi 

7 HS \ ser blöden Horde mal die Martens (die} 
urn E gibt's drüben natürlich nicht) ausgezo 

gen hat und er in Pantoffeln zurückkeh= 


EHRT j Er 
ch erst ah; feststellte, mir meine‘ 
11l- und Devisenerklärung wieder auszu= 
händigen. Bei einer Nachfrage mei- 
änerseits wurde mir gesagt, daß sie da 
“mal ein Auge zudrücken wollen, weil sie 
gerade Mittagspause machen wollten. Danz '% 


0 Uhr an en Rathaus in Spandau 
E hatten. Mußtat ma daß es inf 


nicht 


"Wir als erstes ins Naturkundemuseum 
mit vielen tollen großen Dinosauriern. 
Einer war 12m hoch. Das sind etwa 1% 
Buslängen. Sieben - acht - neun - zehn - 
Klasse! Und das wertvollste und schönste 
Skelet des ersten Vogel, von dem es nur 
sechs Exemplare gibt, eins davon in Pri= 
vatbesitz, hatten sie auch da. Ich hätte 
mir dort gern einen Katalog gekauft, der 
hat aber 10 OM gekostet und das ist wohl 
für Ost-Verhältnisse ein bißchen teuer; 
außerdem hat ihn mein Freund Polf schon. 

Danach hatten wir Hunger. Doch essen 
in der ddr ist immer so eine Sache, Wir 


find Si wos? 


suchten uns ein nettes Lokal aus, in dem 
wir Essensmarken bekamen und dann zwi= 
schen folgenden Speisen wählen durften: 
Blumenkohlsuppe (1,30 OM), Würzfleisch 
(4,30 OM), Rumpsteak (10,60 OM) ‚und 
Schweinefilet (11,40 OM). Ich bestellte 
ein MWürzfleisch zusammen mit meiner 
kleinen Freundin und meinem: großen 
Freund, das etwas Ragou-Ähnliches sein 
sollte, mit Käse überbacken, Was wir be= 
kamen war etwas, das durch den 
Fleischwolf gezerrten Resten von Polfs 
Rumpsteak. glich, der davon übrigens 
nicht satt werden wollte und es uns kurs 
zerhand überlies, vermengt mit etwas so= 
zialistischer Einheitskotze. Wäre dies 
schon alles gewesen, wäre die 
‚Hauptspeise wahrscheinlich dasselbe in 
einem doppelt so großen Schälchen und 
die Nachspeise etwa die Hälfte mit ein 
wenig Zitrone gewesen. Brrrr. Der Ober 
da hat gemerkt, daß wir aus dem Westen 


kamen und strengte sich doll an, uns mit 
seinen’ iockeren Sprüchen zu imponieren. 
Das sozialistische Einheitswasser PAmba« 
(sprich Selters«, wie uns der wirklich 
lockere Ober versicherte, wahrscheinlich 
nur, um ein wenig anzugeben, daß er 


‚weiß, daß Amba bei uns im Westen Selters 


heißt) kostete nur 0,40 OM. Bei der Zi= 
garette nach dem Essen erzählte meine 
kleine Freundin von ihrer Kriegverlet= 
zung, die sie sich '44 in der Normandie 
geholt hatte. Polf und ich, die uns das= 
selbe Leiden quält, holten uns eine mit= 
telschwere Schwerhörigkeit auf dem lin= 


Wis die Biotechnologie in der 
Lage sein, genügend landwirtschaft- 
liche Wunder zu vollbringen, um die 
Weltbevölkerung zu versorgen, die 
sich bis zur Mitte des 21. Jahrhun- 
derts verdoppelt haben wird? 


ken Ohr vor Stalingrad 
neben uns zwei Granaten hochgingen. Alle 
unsere Kamaraden haben dabei den Helden= 
tod gefunden und wir mußten uns alleine 


6600 km nach Hause schleppen. 


Danach machten wir uns zwischen Trüm= 
mern, die es in Ost-Berlin noch viele 
gibt, auf den Weg zum Alexanderplatz, um 
dort zunächst auf den Funkturm zu gehen. 
Die Östler sind übrigens nicht nur beim 
Essen spitze beim recyclen: Der eine 
Trabi hatte als Motor 'ne Wäschetromnel . 
Romisch, nicht? Am Alex jedenfalls war 


Oshm, Sek U 


eine zu lange Schlange zum Funkturm (als 


ob es da Fleisch geben würde. Ha ha 
ha!), so daß wir erst ins KDO gingen, wo 
ich mir Millimeterpapier holte. Bei -.75 
OM für 30 Blatt hab ich gleich zweimal 


BE LOM COBETCKON HAYKU 


zugeschlagen. Nur das Angebot bei 
Schallplatten war wirklich nicht gut. 
Die neueste Platte von Karat konnte man 
gleich hundert Mal kaufen und die Ges 
schichte von der Ganz und dem Fuchs auf 


‘ner Single auch. Dabei blieb's dann 
aber. 
— Als wir wieder rauskamen, ich zwei 


Eis gegessen hatte, die mir ehrlich gut 
geschmeckt hatten, sahen wir ein paar 
Asylanten auf der Durchreise, die besser 
gekleidet waren als die Mitglieder unse= 
rer deutschen Volksgemeinschaft. Warum, 
das lest ihr in Ausgabe Nr. 44.55.88. 
Nach weiterer Kulturbesichtigung (eine 
Ausstellung von or 


Tag der RAF 


‚ ähä; ‚auf jeden Fall 


war sie aufregend sozialistisch) war 


dann die Schlange am Fernsehturm so kurz 
geworden, daß man es wagen konnte, sich 
anzustellen. Nach einer dreiviertel 
Stunde waren wir oben und stellten fest, 
daß es a) kein Fleisch da oben gab, b) 
daß man nur da rauf fährt, um sein Ost- 


ame KR- Mocheu 


ee > = ‚nach Pisse und Kacke!) und großartigen 
Geld, das übrigens im Wasser schwimmt, - Br x 


loszuwerden und es nicht wie wir es spä= 
ter taten, auf die Straße zu werfen oder | 
kleinen Ost-Kindern zu geben, über das ! 
sich ihre Ost-Mütter fast einen 


runs ;. 


F 
terholten vor Freude und c) daß unser ; 
Fernsehturm genauso schön ist und man ! 
bei uns oben sogar an der frischen Luft 


Nur ganz so hoch ist unser eben 
Na und? Dafür haben die Ostler 


ist. 
nicht, 


keine U-Bahn. Als wir schließlich um ' 


halb sechs unser Geld zusammenlegten, 
hatten wir noch genug Geld, uns vier (!) 
Pizzas zu holen und uns 
saumäßis zu besaufen. Doch bei den Piz= 
zenständen ist es nicht anders als in 
Berlin (West): Asylantenväter schicken 
ihre kleinen, achtjährigen, schon nahezu 
verdorbenen Söhne zum Vordrengeln, weil 
sie sich denken, mit denen haben die 
Leute sicher Mitleid. Doch nicht mit. 
chen Türkenburschen, nur Polf ließ sich 
wieder wegdrängeln. Pack! E 

Das Bier aus dem VEB Kombinat Gut Es= 
sen & Trinken schmeckte zunächst ganz 
gut, hatte 


Der zweifache Held der Sowjetunion, 
Held der DDR,Fliegerkosmonaut der UdSSR, 
Direktor des HdSWK,Gen. Waleri Bykowski 
eröffnet die Tage des HdSWK im Bezirk 
Rostock 


anschließend ! 


aber einen Nachgeschmack R 


' am liehsten gekotzt hätte. 


5. ETAGE, KABINEIT SPREESEITE: 


Ferienprogramm für Kinder 
Spaß mit Clown Lulu und Ansa 
11. bis 14. 7., 10.30 und 14.00 Uhr 
15.7., 10.30 Uhr 
Räubergeschichten 
18. bis 21. 7,, 10.30 und 14,00 Uhr 

Tiere aus dem Zauberhut 
26. bis 28, 7., 10.30 und 14.00 Uhr 
29. 7., 10.30 Uhr 
Freiheitsberaubung 
von Ulrich Plenzdorf 
1. 7.. 21.00 Uhr 
17., 21. und 22. 7., 20.00 Uhr 


(ebenso wie die mit 3,80 M völlig übers 
teuerten Kekse nach Benzin!), wonach man 
Doch man 
wollte ja schließlich was haben von 
‚seinem Bier und wir tranken es trotzdem. 

Bei der Ausreise nun passierte das, 
was ich vermutet hatte:. Die Ostler lie 
ßen sich natürlich nicht gefallen, daß 
ich keine Zoll- und Devisenerklärung 
mehr hatte und ich wurde ein zweites Mal 
aus der Reihe gezogen. Diesmal ging es 
aber nicht so glimpflich ab wie beim er= 
‚sten Mal. Ich hatte natürlich bei meinem 


Besuch (!, seid froh, daß wir überhaupt 
gekommen sind!) Ost-Geld schwarz zu 
West-Geld gemacht (oder anders rum?), 
natürlich hunderttausendnillionen Mark, 
Leibesvisitation. Sterk, was? Puh, war 
ich froh und ausgenüchtert, als ich end= 
lich wieder in meinem sauberen, wohlries 
chenden 


Be ee 


a EL N m 2, 
. In der DDR ale Geschenk erhaltene, durch Kauf oder ander- " 
tig Gegenstände: & z 


LAN . 
Berlin (West) "angelangt war. Doch - 


Schaut euch bei Gelegenheit auch mal 
Ost-Berlin an, weil es gibt schon viek 
Kultur und ab 19 Uhr hat auch die Disco 
(VEB Kombinat Jugendtanz) am Alexander= 


platz auf, 
39 die 
Fahrschein % ul 


Ermäßigungstarif Algier 
Gülig gemäß den Tarifbest. und Bsfürderungsbad. der BVO - 

5 x ntwertung nicht übertragbar. = 
® Berschtigter pas late Rücksaie, las 
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(Ost-Berlin stinkt vielleicht ” 2 


Du näherst Dich also der Wohneinheit 
dieser Deiner Ex-Ficke, klingelst bei 
ihr und, nachdem sie geöffnet hat, 
brüllst Du ihr auf dem Hausflur schön 
laut ins Gesicht (bei einer Nase-zu-Na- 
se-Entfernung von 10cm): »Ey, Pimmel ab- 
lutschen, sonst gibt's Dresche!€ Hörig, 
wie es nun mal sein muß, folgt sie Dei- 
nen Befehlen bis zum Erguß Deinerseits. 
Nachdem sie wieder richtig. schlucken 
kann, heult sie Dir was vor von Verzeih- 
mir-ich-wußte-damals-nicht-was ich tat; 
Du reagierst üchroff: Ach was, halt's 
Maul! Los, ausziehen, Du Kübel Dreck!« 
Wiederum tut sie, was ihr wurde aufge 
legt durch des Mannes Autorität. Sie 
setzt sich bereitwillig, nackt und 
erwartungsvoll auf einen Stuhl, da sie 
Ja. ein sehr schlechtes Gewissen hal. 
Aber das ist Dir ja vollkommen egal, 

Da Du auf Verrenkungen stehst, na- 
selst Du ihre Ohrläppchen an der Stuhl - 
lehne fest und ihre Schamlippen an der 
Sitzfläche, Zu guter letzt rührst Du den i 
Zement an und drückst ihn kräftig rein 
in ihr. stinkendes Arschloch. Ihre Beiö- 
rungen und Gnadengesuche beantwortest Du 
mit: 2Maul halten, Du Sexualabfall!« Da 
mit auch viel in ihren Arsch reinpaßt, 
schiebst Du ihren Kloschrubber von Zeit 
zu Zeit ausgiebig dort. hinein. Dabei 
drehst Du ihn ruckartig hin und her. 

' Jetzt bist Du schon sehr zufrieden 
mit Dir selber und Deiner Umwelt und 
brüllst sie nur noch kurz mal beim Weg 
gehen an: ?Ich für meinen Teil habe mich 
bier auf eine sehr wunderbare Weise 'amü- 
sieren können. Ja ja, ich weiß, daß es 
schwer ist für Dich, aber ab jetäöt mußt 
Du Deine Gefühle zu mir abbauen, nicht 
wahr? Sonst gibt's leider wieder Dre- 
sche!& ; 

Ja, mein devotiös gehuldigter Leser, 
ich hoffe, diese liebliche Schilderungen 
konnten Dir einen kleinen Einblick in 
dieses oder jenes verschaffen. Fallls Du 
doch noch Fragen hast... die Felkär's Kon- 
stron-Redaktion kann Dir jederzeit weı- 
terheilfen (große Ficke, Ficke, Fiche). 


(Im wahrsten Sinne des Wortes: ein 
Fortsetzungsroman von Leuten, die aus 
Belgien kommen) Außerst geehrter Leser 
(nix da mit LeserIn/nen oder so)! Viel- 
leicht gibt es für Dich gewisse Dinge, 
die Du Dir überhaupt nicht vorstellen 
kannst, die sowas von weit weg und irre‘ 
abstrakt sind, daß nicht einmal ein 
Fünkchen dessen in Deinem Gehirn auf- 
kommt, was ich mir manchmal so vorstel- 
le, Und ich stelle mir manchmal meinen 
wilden, widerwärtigen, unberechenbaren 
Frauenhaß vor, der sowas von grausam, 
fünfdimensional und letztendlich ist, 
daß er einfach nicht in den Gehirnen der 
meisten Leute aufkommen kann. Nur ein 
paar, eine Handvoll Freunde können mein 
Seelenleben realistisch genug nachvoll- 
ziehen, Wir sind eben eine Elite! 


Blutflecken 


Aber für Dich, Dich unbedarften und 
unschuldig gehaltenen, werde ich probie- 
ren, Dir mein Anliegen etwas näherzu- 
bringen. Du mußt Dir ersteinmal ein paar 
Dinge vorstellen: 1. Du triffst Dich mit 
Deiner letzten hübschen Ex-Freundin (die 
mit den dicken Titten), die mit Dir aus 
völlig , hohlen - Gründen Schluß gemacht 
hat, bei ihr zu Hause beim Kaffee; 2. Du 
nimmst einen Hammer, ein paar Nägel, 
. einen Spachtel und ein bißchen Zement 
mit, den Du aus Papis Werkzeugkasten ge- 
klaut hast; 3. Du nimmst Dir vor, über- 
mäßig gemein, hinterhältig und abartig 
zu ihr zu sein. ; ; 


Doris Heldmaier aus S. in 
Baden-Würtiemberg: : 

„Das Wesentliche ist ja unsichtbar, 
sagt Der Kleine Prinz, man sieht nur 
mit dem Herzen wirklich gut, Und 
50 sehe ich das auch.“ 
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Kriegen Bären kleine Fliegen? Essen 
Hosen Tulpen? Gehen Greten tanzen? Wit 
diesen wichtigen und der aller, aller 
wichtigsten Frage, warum Pisse warm ist, 
will sich dieser Artikel beschäftigen. 

Quillt es uns nicht geradezu aus den 
Ohren heraus, wenn wir in einschlägigen, 
immer nur das $eine«-wollenden Magazinen 
geschrieben lesen; Er pißte mir in den 
Mund, und die warme Soße lief mir nur so 
den Körper herunter.« Wobei ja nichts 
Ungewöhnliches wäre, wäre da nicht das 
Vort warm und mein lieber Freund 
Pjörlii, der dazu meinte: Das ist so, 
damit man die Scheiße wegpissen kann.« 


Ist das die ganze Wahrheit? Nein, 
nein, sicher nicht. Stellen wir uns mal 
vor, wir fahren mit einem Auto 10km weit 
und halten dann an und halten unseren 
Kopf auf ein beliebiges Motorenteil ... 
»Hupps!« werden wir rufen und uns die 
Wangen verbrennen und wenn das Auto 
jetzt pissen könnte, dann wäre seine 
Pisse sicherlich auch warm. Nur kann das 
Auto eben nicht reden und so verdrückt 
es sich lieber seine Pisse, Wer jetzt 


Krflaut 
nf hau Ei 
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aber geschickt ist, der überprüft das Öl 
seines Autos und siehe da, es ist warm. 
Nur, daß die Pisse vom Auto nicht: gelb 
sondern braun-schwarz, so wie bei uns 
die Kacke, aber das kommt daher, weil 
beim Auto, da gibt's ja keine Kacke und 
so hat der Wagen eben Kacke und Pisse in 
einem, wie ja auch Menschen mit dem Mund 
reden und essen können. "Also ist das 


Verhältnis Pisse zu Kacke zwischen Auto. 


und Menschen 1:2. 


Und wenn man jetzt das Auto auf den 


Menschen überträgt, dann läßt sich festz 
stellen, daß wenn ein Mensch 10km ‚weit 
läuft und man ihm dann den Magen aufs 
schneidet, dann wird man beobachten kön= 
nen, daß seine Gedärme auch warm sind, 
zwar nicht so warm wie beim Auto die 
Pisse, aber dafür stinken die mehr. Dies 
alles kommt daher, da der Körper des 
Menschen wie ein Motor ist, und das ist 
nicht nur hier so, sondern in 100 ande= 
ren Fällen auch: = 


Ich bin froh, daß ich es endlich ge= 
schafft habe, einen richtig. versauten 
Artikel. zu schreiben, der nebenbei auch 
noch. vor rhetorischen Fragen strotzi. 
Okie-Dokie, Euer Horatio! 
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FRAGEN UND ANTWORTEN 


Was ist eigentlich mit dem Jungfernhäutchen, 
wenn ein Mädchen Tampons nimmt? 


Eine Frage, die sich viele Mädchen stel- Öffnung, die zum Zeitpunkt der ersten 


len, wenn sie zum ersten Mal ihre Tage 
bekommen. Dabei braucht'man sich keine 
Sorgen zu machen. Das a 
sitzt nämlich nicht wie ein Verschluß es} 
vor der Scheide. Undes ist u 
auch kein starrer Ring, 

der leicht einreißen 

könnte, sondern eine’ 

weiche, nachgiebige 

Hautfalte, die die 

Scheidenöffnung um- 

säumt. Das Jungfernhäut- 

chen hat eine natürliche 


Menstruation bereits weit und dehnbar 
genug ist, um einen Tampon durchzulassen. 
er alle Mädchen am besten geeignet ist 
o.b. mini. Das ist der kleinste und 
schmalste o.b. Tampon, und 
deshalb läßt er sich besonders 
leichteinführen. Manmuß 
sich am Anfang nur ein biß- 
chen Zeit und Ruhe neh- 
men. Aber mit ein wenig 
Übung kommt man gut mit 

Tampons zurecht. . 


Sehr geehrter Leser, 

jetzt gıbt es auf dem Sex-Markt 
eıne echte Meisterleistung - eine 
echte Sensation. Mit Freude und 
Stolz kann ıch Ihnen heute den 
neuen SEX-KATALOG vorstellen. 
Aus uber 10.000 Sex-Artıkeln 
habe ıch mit kritischer Sorgfalt 
fur Sie die besten 400 Sex- 
Knuller  ausgewahlt. Sex-Hits, 
welche Sie sich schon immer 
gewunscht haben. Einfach Cou- 
pon mit DM 10.- Schutzgebuhr 
einschicken oder anrufen und 
der Katalog mit dem Lolita-Ma- 
gazın kommt sofort zu Ihnen 


Soma} 


Klaus Sommer, seit 
20 Jahren Sex Experte 


Mit freundlichen Grußen 


